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Teil II: Datenmaterial

„Lars – Da muss ich leider Sternenstaub haben“

Im Folgenden werden Materialauszüge des Falls Lars3 dargestellt (vgl. auch Velten 2020). Dazu werden 
die verschiedenen Datensorten genutzt und im Sinn des Mixed-Methods-Designs in Beziehung gesetzt 
(vgl. Kuckartz 2014a, S. 48 ff.). Nach einer kurzen Einführung zum Fall und dem Überblick über die mit 
der Selbstwirksamkeitsskala erhobenen Selbstwirksamkeitserwartungen wurden für diesen Beitrag die 
Anfangssequenzen der beiden Interviews inklusive Sichtung der Fotos ausgewählt. Zudem wird eine 
Passage des ersten Interviews präsentiert, die im Sinn Rantas (2023) als „Unicorn Moment“ gelten kann. 
Der Begriff verweist auf möglicherweise unerwartete Erzählungen, die im Kinderinterview auftreten 
können (siehe Teil III, Fußnote 13). Diese Passage war auch namensgebend für den Fall, dessen Ana-
lyse eine der zentralen Erkenntnisse der Studie für die Weiterentwicklung und Ausdifferenzierung des 
Konstrukts der Selbstwirksamkeit von Kindern darstellt. 

1. Fallauswahl und Fallvorstellung

Gemäß dem Erkenntnisinteresse wurden vier Fälle anhand zuvor festgelegter Kriterien4 ausgewählt. 
Entscheidend hinsichtlich der Fallauswahl waren dabei die Interviewdaten, jedoch wurden auch die 
Ergebnisse der Selbstwirksamkeitsskala miteinbezogen (z.  B. mit Blick auf eine eher gleichbleibende 
niedrigere oder höhere Selbstwirksamkeit oder einer Veränderung von t1 zu t2). Im Rahmen dieses 
Beitrags wurde Lars ausgewählt (vgl. Tab. 1), da sich neben anderer Kriterien für die Fallauswahl seine 
Selbstwirksamkeitserwartungen vom ersten zum zweiten Erhebungszeitpunkt deutlich positiv verän-
derten.5 Gerade mit Blick auf Bedingungen und Kontexte, die dazu beitragen, dass Kinder sich stark und 
wirkungsvoll erleben und den Übergang in die Schule als positiv bewerten, erschien dieser Fall deshalb 
relevant. 

3	 Alle Namen sind pseudonymisiert.
4	 Die Kriterien waren: Inhaltlicher Gehalt des Interviews (Häufigkeit und Länge der Erzählpassagen der Kinder; 

vgl. Andresen 2012), organisatorische Rahmenbedingungen der Interviews (z. B. Störungen, Unterbrechungen, 
Abbruch), durch die Befragung anzunehmende Selbstwirksamkeit (eher hoch, mittel, eher niedrig) und Verän-
derung von t1 zu t2, Geschlecht (als weiblich/männlich erhoben), Alter, Angaben zu Bildungsstand der Eltern 
und Familiensprache im Kurzfragebogen.

5	 Auch bei drei weiteren Kindern ließen sich Positiventwicklungen feststellen, die allerdings nicht zu einer Ver-
änderung innerhalb der zusammengefassten Selbstwirksamkeit führten. 
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Tabelle 1: Übersicht Fall Lars (Auswahlkriterien Fallauswahl)

Lars ist zum ersten Erhebungszeitpunkt 6.5 Jahre alt, seine Familiensprache ist Deutsch. In dem Kurzfra-
gebogen, der der Einverständniserklärung der Sorgeberechtigten beilag, ist angegeben, dass die Mutter 
einen mittleren Bildungsabschluss (Fachhochschulreife) hat. Der Vater hat mit der Fachoberschulreife 
ebenfalls einen mittleren Bildungsabschluss. Lars besucht zum ersten Erhebungszeitpunkt eine integ-
rative Kindertageseinrichtung, die sich durch ein offenes Konzept auszeichnet, in dem die Kinder aus 
mehreren gruppenübergreifenden Angeboten wählen können. Schwerpunkt der Einrichtung ist die Ein-
beziehung der Kinder in die Planung dieser Angebote sowie weiterer struktureller Entscheidungen im 
Sinn partizipativer Kita-Strukturen (vgl. Velten 2020, S. 117 f.). Nach dem Übergang besucht Lars eine 
Grundschule mit Schwerpunkt auf einer kooperativen Übergangsgestaltung mit den umliegenden Kin-
dertageseinrichtungen, zu denen auch Lars’ Kindertageseinrichtung zählt (vgl. Velten 2020, S. 119). 
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2. Fallbezogenes Datenmaterial

2.1 Selbstwirksamkeitsskala (SWE-Skala) 

Tabelle 2: Selbstwirksamkeit von Lars zu t1 und t2

2.2 Interviewauszüge aus dem Interview zum ersten Erhebungszeitpunkt

Richtlinien der Transkription
In Anlehnung an Bohnsack, Ralf (2008): Rekonstruktive Sozialforschung. Einführung in qualitative 
Methoden (7. Aufl.). Opladen: Budrich S. 235.

Transkriptionskopf
Projektbezeichnung: HandlungsSpielRäume (Selbstwirksamkeit von Kindern im Übergang von der 
Kita in die Grundschule)
Name des Interviews
Datum der Aufnahme
Dauer des Interviews
Name der Transkribentin
Name der Korrekturleserin
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Transkriptionsregeln
I: Beginn der wörtlichen Rede; immer groß
Mama Nomen immer groß
└ Beginn einer Überlappung
┘ Ende einer Überlappung
(1) Pause, Anzahl der Sekunden
Nein betont
Nein laut
°nein° sehr leise (in Relation zur üblichen Lautstärke des Sprechers)
. sinkende Intonation
? steigende Intonation
Viellei- Abbruch eines Wortes
Oh=nee Wortverschleifung
Nei::n Dehnung, Häufigkeit der : entspricht der Länge der Dehnung
(nein) Unsicherheit bei der Transkription aufgrund schwer verständlicher Äußerung
(…) unverständliche Äußerung einer unbestimmten Länge
((Klingel))
((Lachen))

Kommentare/Anmerkungen zu nicht-verbalen/gesprächsexternen Ereignissen
[zeigt auf…] 

Beschreibung der Handlungen

Abbildung 1: Richtlinien der Transkription im Projekt „HandlungsSpielRäume“ (vgl. Velten 2020)

Anfangssequenz 

1	 I: Ich muss das immer anmachen weil ich ja (...) 
2	 Lars: Ich weiß ja schon was └Melinda┘[Mädchen aus der Stichprobe] gemacht hat. 
3	  			   I: Echt 
4	 I: Ja vielleicht kannst du ja erstmal deine Fotos anschauen die ihr gemeinsam gemacht habt 
5	 und └vielleicht weißt du┘ ja auch noch 
6	 Lars: Weiß ich auch
7	 I: Welches du gemacht hast. kannst ja mal rumgehen. du kannst ja auch gerne aufstehen. 
8	 Lars: (6) Ich weiß wer das gemacht hat? 
9	 I: Mhm. 
10	 Lars: Das weiß ich. (1) das war ich da. (...) [nimmt ein Foto in die Hand]
11	 I: (2) Ja vielleicht kannst du´s ja mal auf das grün mit (ab-...). können wir uns das gleich mal 
12	 genauer angucken? 
13	 Lars: (1) Hier. └da┘ da haben wir unser Muskeltraining 
14	  		  I: Mhm. 
15	 I: Muskeltraining was was habt ihr da gemacht? 
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16	 Lars: Mit Flaschen. so hochheben. 

17	 Lars: dass dass wir in den Armen Muskis haben.
18	 I: Ja. ach so. ja. Lars erzähl doch mal wie das war als du das erlebt hast mit dem 
19	 Muskeltraining. ich muss mal einmal gucken ob du da auch richtig drauf bist ja. ich schieb 
20	 hier noch ein bisschen? so. ok °jetzt hab ich das aber°. 
21	 Lars: Da haben wir eine ein h- da hatte W. [ein Kind] sein Arm gebrochen als wir dann ein 
22	 da musste er eine Flasche nehmen da hatte er diesen Arm gebrochen.
23	 I: Mhm. und wie war das für dich? 
24	 Lars: Ich musste? zwei Flaschen. einmal die hi:er? ich glaube und die. das. weil ich hatte 
25	 schwa- und weiß. [zeigt auf die Flaschen und deren Farben]
26	 I: Ach so.  
27	 Lars: Weil erst war das gelb und dann wurde das weiß. 
28	 I: Mhm.  
29	 Lars: (1) Aber ich weiß nicht mehr wie die anderen ach ich weiß es. J.[ein Kind] war das? ne 
30	 ja. [zeigt auf eine Flasche auf dem Bild] M.? [ein Kind] die anderen weiß ich nich mehr.
31	 I: Ja. (1) ok vielleicht wir da dazu gleich noch ein bisschen sprechen? hast du noch andere 
32	 Fotos gesehen?

 (Lars, Kindertageseinrichtung)

Sichtung und Besprechung der Fotos (direkt im Anschluss an die Anfangssequenz)

33	 Lars: (1) Ich hab noch dieses Foto gemacht.  
34	 I: Ja?
35	 Lars: Einmal mit ma- mit unsern neuen Kind was wir in der Gruppe haben. └und┘ mit M. 
36	 [Erzieherin] 
37	                                                                              				     I: Mhm 

38	 Lars: Und da waren und da hat M. und da hat M. da hab ich gesagt zu M. lach mal schön und 
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39	 sie hat gegrinst. 
40	 I: ((Lacht)) ach so? ja das ist ja gut. (1) und hast du noch ein Foto gemacht zu dem du mir 
41	 was erzählen kannst?  
42	 Lars: Äh das weiß ich noch das ist sehr witzig das hat Melinda gemacht. das möcht ich mal 
43	 zeigen.  
44	 I: Mhm?  
45	 Lars: Hier. guck mal was ich da mache. kochen. 
46	 I: Aha erzähl mal. das ist doch in eurem in eurem Gruppenraum └ist das ne┘ 
47	                                                      					     Lars: Mh ja. das ist die 
48	 Puppenecke und da hat Melinda gesagt soll ich mal in die Puppenecke gehen hab ich gefragt. 
49	 und sie Melinda hat gesagt ja. dann dann hab ich eine Suppe gekocht.  
50	 I: ((Lacht leise)) 
51	 Lars: Aus Gläsern. 
52	 I: Aha mhm mhm  
53	 Lars: Und ich weiß noch eins was Melinda gemacht hat. aber ohne mich. ohne Melinda. 
54	 I: °Ja°.  
55	 Lars: Hier guck mal ihre Giraffe.  [auf dem Foto ist eine Kuscheltiergiraffe zu sehen, die von 
56	 einer Hand in die Kamera gehalten wird]
57	 I: Das hat Melinda mir auch gezeigt.  
58	 Lars: Ja.  
59	 I: Mhm 
60	 Lars: (2) Hat sie Melinda auch das hier gezeigt [deutet auf ein Foto, auf dem drei Kinder zu 
61	 sehen sind, die sich umarmen, und Lars, der in das Foto hineinzulaufen scheint]
62	 I: Ich glaube nich.  
63	 Lars: Weil das da musste sie (1) da da mussten die beiden da hat da wollte sie ein Foto von 
64	 den dreien machen.  
65	 I: Mhm 
66	 Lars: Und und aus Versehen bin ich da drauf gekommen. └ne┘ 
67	                                                               		    I: ((Lacht)) 
68	 Lars: Aber das ist nicht schlimm.  
69	 I: Nö. 
70	 Lars: (2) Wer war das?  a:h in der Küche. das hab das hat Melinda wieder gemacht 
71	 I: Aber von dir ne.  
72	 Lars: Ja.  
73	 I: W- was machst du da grade?  
74	 Lars: Äh ich wir gucken hier wir fotografieren Wagen. [Foto zeigt Lars mit einem Rollwagen, 
75	 auf dem Geschirr und Essen auf verschiedenen Ebenen platziert ist]
76	 I: Warum?  
77	 Lars: Äh weil weil weil wir in der Küche auch gucken wollten.  
78	 I: Mhm 
79	 Lars: Au und das weiß ich dass sehr wohl. das war ich. 
80	 I: Ja erzähl mal. 
81	 Lars: Da hat da hab ich mh da hab ich den Badezimmer fotografiert. [Foto zeigt eine 
82	 geöffnete Badezimmertür mit Blick auf eine Toilette, vom Flur aus fotografiert, zudem ist eine 
83	 zweite geöffnete Tür zu sehen, die in einen Gruppenraum führt] 
84	 I: Das Badezimmer. mhm. 
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85	 Lars: Und aus Versehen ist das mit die Igelgruppe draufgekommen. ne? (1) das hab ich au- 
86	 noch gemacht.  
87	 I: (2) Und was soll ((lacht)) was hast du fotografiert?  
88	 Lars: Die Toilette.  
89	 I: Warum. 
90	 Lars: Weil ich das weil wir auch alles fotografieren wollten.  
91	 I: Mhm ach so du wollst m- ihr wolltet mir alles zeigen.  
92	 Lars: J:a.   
93	 I: °Alles klar°. 
94	 Lars: (4) Mh? (1) ah. dass ist das Foto wo wir zusammen habt ihr das das hat F. [Erzieherin] 
95	 uns gemacht.  

96	 I: Mhm  
97	 Lars: Ist das nicht └toll ┘ 
98	                        I: Ja. das ist gut geworden.  
99	 Lars: Mhm.  
100	 I: Da seid ihr beide drauf. Melinda und du ne.  

 (Lars, Kindertageseinrichtung)

„Unicorn Moment“ 

101	 I: Mhm. sag mal es gibt ja auch manchmal Dinge die sind so richtig schwierig dass ich die 
102	 auch erstmal nicht schaffe ne. kennst du das? └wenn┘ die so richtig schwierig sind dass du 
103	 die erstmal nicht schaffst 
104	   					     Lars: Ja
105	 Lars: Aber ich schaffe das alles. 
106	 I: ((Lacht leise und kurz)) Gibt es gar nichts was du nun was └manchmal so richtig┘ 
107	 schwierig ist. 
108	                                                       				   Lars: Doch 
109	 Lars: Ja richtig schwierig ist da über diese Bank zu fliegen. [deutet Richtung Fenster]
110	 I: Zu fliegen.  
111	 Lars: Ja. (1) └das kann ich kann das mit L. [ein Kind] ┘
112	  	 I: Meinst du so springen?  
113	 Lars: Aber leider muss man da Sternenstaub haben aber äh Sternenstaub kommt nur abends.
114	 I: Mhm. was machst du denn wenn das dann richtig schwierig ist. dass du das erst gar nicht 
115	 schaffst. 
116	 Lars: (1) M:h? wen nimmst du gleich nach mir nach mir dran? die L. [ein Kind der 
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117	 Stichprobe] ne?  
118	 I: M. [ein Kind der Stichprobe].  
119	 Lars: Und dann?  
120	 I: Und dann keinen mehr.  
121	 Lars: Nur M.?  
122	 I: ((Lacht leise)) und (dich).  
123	 Lars: (2) Aber wa- und hast du auch M. Fotos dabei.  
124	 I: Mh M. muss heute noch ein paar Fotos machen. heute mach ich ein paar mit M.. 
125	 Lars: Die war ja in der Kur. └ne. ┘  
126	  		  I: Genau. und die ist ein bisschen hinterher ne.  
127	 Lars: └Aber┘ 
128	            I: Die hat noch keine Fotos gemacht. oder erst ein paar einzelne.  
129	 Lars: Nur eins ne oder └so┘  

 

130	  			    I: Mhm. ich glaube auch. (2) als- wenn mal etwas richtig 
131	 schwierig ist dann gibt´s dann irgendwas was du dir was du dann machst? dass du trotzdem 
132	 schaffst oder dich traust?  
133	 Lars: Nein=da muss ich leider Sternenstaub haben aber den gibt´s ja nicht. gibt´s erst 
134	 abends.  
135	 I: °Ok.° 
136	 Lars: Wenn man mh wenn der °Vollmond° ist. 
137	 I: Mhm. (4) 
138	 I: Sag mal gibt´s denn irgendwas was die Erwachsenen dann machen wenn du das nicht 
139	 schaffst? also die haben natürlich jetzt auch keinen Sternenstaub dass weiß ich wohl. aber 
140	 vielleicht sagen die ja was oder machen was └wenn eine Sache richtig schwierig ist. ┘  
141	                                      Lars: Nein. das mach ich ganz das mach ich heimlich.  
142	 I: Heimlich. wie meinst du das. 
143	 Lars: Wenn mich wenn ich kein wenn ich sehe dass Melinda und ich zusammen wenn Melinda 
144	 sagt °komm aber wenn° nur bei ich glaube bei heute ist Vollmond oder.  
145	 I: Das weiß ich gar nicht.  
146	 Lars: Ich glaube schon.  
147	 I: Was ist dann?  
148	 Lars: Vo- bei Vollmond kommt so (1) da da kommt so da kommt so n bisschen Sternenstaub 
149	 den fang ich?[formt seine Hände zu einem breiten Trichter]
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150	 und wenn ich einen Raumschiff (sehe) mach ich das auf und da sitzt ein Mensch drinnen und 
151	 sagt zu mir hallo wir sind auf der Erde. und (raten) so.  
152	 I: ((Lacht)) wie bist du auf die Idee mit dem Sternenstaub gekommen. 
153	 Lars: Das hat mir P- das hab ich mir das hab ich in einen Buch gelesen.  
154	 I: Ach so. und da hat der geholfen bei schwierigen Sachen └so ein Sternenstaub┘ 
155	                                                   			    Lars: Mhm mh 

 (Lars, Kindertageseinrichtung)

2.3 Interviewauszüge aus dem Interview zum zweiten Erhebungszeitpunkt 

Anfangssequenz 

156	 I: Alles klar. (1) wo sind denn meine Sachen? da. ja Lars dann guck doch mal erst dir ganz 
157	 genau die Fotos an. (1) die du gemacht hast zusammen mit Luis [Kind aus der Stichprobe]. 
158	 vielleicht willst du ja zu dem ein oder anderen Foto auch was erzählen. 
159	 Lars: (2) Da das kann ich ganz gut Kakao holen. [nimmt das Foto und legt es vor sich]

160	 I: Aha? (1) das kannst du ganz gut? 
161	 Lars: Ja. 
162	 I: Mhm? erzähl mal. 
163	 Lars: Da muss man muss man si- melden? damit man den Ka- dann nehmen andere Kinder 
164	 den einen dran? (1) und dann und dann da und dann darf man den Kakao holen. 
165	 I: Aha. 
166	 Lars: Mhm? 
167	 Lars: (2) Frau R. [Klassenlehrerin]. 
168	 I: (...) die das dann. sagt die dann wer das sa- ähm wer wer Kakao holen soll? ah das musst 
169	 du mir nochmal genauer sagen. wie läuft das denn genau in der Klasse. 
170	 Lars: Also da meldet man sich also L. [anderes Kind] und ich warn zuerst dran? 
171	 I: Mhm 
172	 Lars: Dann haben wir (3) Kakao geholt? und dann und dann nach den Ferien hat (1) h- (2) 
173	 dann waren es F. und P. [andere Kinder]? 
174	 I: Mhm? 
175	 Lars: Und dann sind es jetzt nur noch (2) A. und K. [andere Kinder]. 
176	 I: Mhm. und wie kommt das dass das so ne Reihenfolge hat? 
177	 Lars: Weil (10) [schaut mit Augen nach oben]
178	 I: Weißt du was ich meine? dass du=es jetzt erst d:u warst? und dann warn´s zw- mit mit ähm 
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179	 (2) mit P. [anderes Kind] warst du? 
180	 Lars: Nee mit °mit wie hei-° L. [anderes Kind]
181	 I: Mit L. und dann warn es zwei andere Kinder? und jetzt sind es noch zwei andere Kinder. 
182	 wie kommt das. dass das da so └ne Reihenfolge┘ hat 
183	  				     Lars: (...) 
184	 Lars: Weil die andern Kinder? die die müssen ja auch mal drankommen. alle müssen mal 
185	 drankommen. 
186	 I: Mhm. 
187	 Lars: (1) Wenn die nicht alle drankommen sind alle traurig weil dann ist das ungerecht. 
188	 I: Aha. (1) und wer hat das entschieden dass alle Kinder dran kommen sollen? 
189	 Lars: Frau R. [Klassenlehrerin]. 

(Lars, Grundschule)

Sichtung und Besprechung der Fotos (direkt im Anschluss an die Anfangssequenz)

190	 I: Mhm. gibt´s auch was was du entscheiden kannst? 
191	 Lars: [sichtet die Fotos] (12) Beim Fußballspielen darf ich entscheiden.  
192	 I: Mhm?  
193	 Lars: Also hierbei [nimmt ein Foto, das einen Teilbereich des Schulhofs zeigt, mit Blick auf 
194	 angrenzende Wohnhäuser und eine Art Bauwagen, der auf dem Schulhof steht. In der Mitte 
195	 des Fotos ist eine Gruppe von 4 Kindern zu sehen, die im Kreis stehen und mit den Armen 
196	 gestikulieren. Im Hintergrund sind weitere Kinder zu sehen, vermutlich bei einem 
197	 Gruppenspiel].  
198	 I: Erzähl mal davon wie das genau dann da ist.  
199	 Lars: Da is also das das da sollten wir eigentlich nich drauf schießen? weil das verboten ist 
200	 da auch weil da hat der Wagen sonst kaputtgeht? und die schießen auch manchmal auf das 
201	 Haus und dann fallt da eine Ziegel runter. 
202	 I: Du ist das da? [zeigt in die Richtung eines Nebengebäudes] 
203	 Lars: °Ja diese°. 
204	 I: A:h ok mhm. 
205	 Lars: (1) Und da ist auch der Container.  
206	 I: Ja. 
207	 Lars: (1) Guck da ist=es.  [zeigt mit dem Finger auf das Foto]
208	 I: Ja. das hab ich doch gesehen. (3) mhm. ja und w- was bestimmst du da?  
209	 Lars: (1) Wer Schiedsrichter ist. (1) und diesmal hab ich entschieden dass ich Schiedsrichter 
210	 bin.  
211	 I: Mhm. was hast du da gesagt. 
212	 Lars: Ecke Faul (2) wenn de- wenn der Torwart den Ball gehalten hat. ha- und N. gehalten 
213	 hat. dann heißt das un- der Torwart u:mgefallen ist. heißt das kein Tor. 
214	 I: Mhm.  
215	 Lars: Dann heißt es einfach nur °Faul. (...) Torwart°. 
216	 I: Mhm? ja ich meine jetzt auch wie hast denn du das dann gesagt dass du der Schiedsrichter 
217	 sein willst. wie machst du das dann. 
218	 Lars: Dann da also ich also ich hab mir dann ein Kind ausgesucht? dass jemanden als 
219	 Schiedsrichter aussucht? und dann hat es mich drangenommen. 
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220	 I: Mhm. 
221	 Lars: Und jetzt (3) ich weiß nur nicht mehr wie das wieder weiterläuft. 
222	 I: Mhm. und was sagen die anderen Kinder dann wenn du der Schiedsrichter bist? und du das 
223	 entscheidest? 
224	 Lars: Gut.  
225	 I: Gut sagen die. warum finden die das gut was meinst du. 
226	 Lars: Weil sie dann. weil die anderen t- alle beiden Schiedsrichter sagen Fau::l Eck::e (1) 
227	 und die haben rote gelbe Karten. und blaue Karte.  
228	 I: Mhm. was ist denn die blaue Karte. die kenn ich gar nicht.  
229	 Lars: Die blaue Karte? die heißt Spiel zu ende.  
230	 I: Mh? (2) ok? und was passiert wenn du mal nicht der Bestimmer sein kannst?  
231	 Lars: Dann suche ich ein aus un- und diejenigen (3) die das t- (8) mh (7) 
232	 I: Und wie was denkst du denn wenn du das mh wenn du mal grade nicht der Bestimmer sein 
233	 kannst.  
234	 Lars: Dann dann such ich mir andere Kinder aus.  
235	 I: Mhm?  
236	 Lars: Zum Beispie:l wi:e  wo hab ich´s denn hie:r (1) nich nicht nicht nicht [tippt eine Reihe 
237	 von Fotos an] ah da kann man ja da ist alles verschwommen.  [legt ein verschwommenes 
238	 Foto von zwei Kindern vor sich]
239	 I: Mhm. 
240	 Lars: (3) Da ist´s nur ja noch mehr verschwommen.  
241	 I: Ja. das ist ein bisschen verwackelt. ne.  
242	 Lars: Mhm.  
243	 I: Mhm. (3) 
244	 Lars: Ich kann mir? also T. ist mein bester Freund und und und wir dü- und und ich darf 
245	 immer Bestimmer sein was wir spielen. 
246	 I: Aha. wieso ist das so dass du da der Bestimmer bist?  
247	 Lars: Weil ich und T. ein gutes Paar sind.  
248	 I: Mhm?  
249	 Lars: Wir wir spielen gut und wir machen alles gut.  
250	 I: Ok. und will T. auch mal der Bestimmer sein?  
251	 Lars: Ja. ich lass ihn auch mal drankommen.  
252	 I: Aha. was ma- wie macht ihr das denn dann genau.  
253	 Lars: Abwechselnd. 
254	 I: Also immer einmal du und einmal er und dann wieder du und einmal dann wieder er? oder 
255	 wie ist das. 
256	 Lars: Ja. einmal ich einmal T. einmal ich einmal T.  
257	 I: Mhm. und was ist denn wenn du jetzt zweimal hintereinander gerne entscheiden möchtest? 
258	 Lars: Das ist n- dann dann lass ich T. auch zweimal hintereinander. 
259	 I: M:h. (2) Das ist ja ganz gerecht dann. └ne┘ 
260	                                			   Lars: Mhm. (1) und wenn er nur einmal drankommt? und 
261	 dann (2) und wenn T. je- T. jetzt nur noch einmal drankommt ist das doch ungerecht für T.. 
262	 I: └Mhm┘ 
263	 Lars: Und ich komme zweimal dran. deshalb lasse (3) T. auch zweimal drankommen.  
264	 I: Mhm?  

(Lars, Grundschule)
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